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Warnun vo 55 . Dieſe Schilderung der vom Auswanderungsfieb er gründlich aber in den höheren Zinſen, an welche das deutſche Publikum 
8 Eos? Auswanderung 20T geheilten Leute jagt mehr als Bände reden könnt en. Die Her: nun einmal gewöhnt iſt, während in England und Frankreich 
Brafilien. ren Dorfſchulzen, Inſpectoren auf den Gütern und Mel Per⸗ dagegen us Publikum an geringe, Zinsfäge (3—3½ Prozent) 
Wie aus dem Kreiſe Strel ſchrie ird, rüſten fich ; ſonen, die mit dem Landvolk direkt in Berührung zu kommen gewöhnt iſt. 
dort ganze Schaaren on Menden dh n 1110 Gelegenheit haben, ſollten es ſich angelegen fein laſſen, ſolche a d xx x= N 
Braſilien. Was irgendwie verkäuflich iſt, wird jetzt ſchon zu 


ſolut unverſänglichen Berichte immer wieder in den von dem Deulſches Reich. 
Gelde gemacht, damit ſogleich bei Beginn der warmen Witterung 


9 Auswanderungefieber angeſteckten . zu 8 f lee i RR 
de Reiſe in das „gelobt u damit die Leute vor unſäglichem Jammer bewahrt werden. Die Se. M. Kaiſer ilhelm wohnte am Donnerſtag 
Die Auewanderungelufigen he a Zeil aus ben Gutsbeſitzer werden durch den ſtarken Abzug ihrer Arbeiter wohl | Abend einen Diner beim Kriegsminiſter von Kaltenborn⸗Stachau 
kleinen ſelbſtſtändigen Landleuten hauptſächlich aus den Dienft- | nur vereinzelt in Verlegenheit kommen, da ja der Zuzug ruſe | bei, zu welchem auch mehrere Abgeordnete geladen waren. Am 
euten, Knechten ꝛc. der Güter. Auf einzelnen Gütern haben ſiſcher Arbeiter bekanntlich wieder geſtattet iſt; es bandelt ſich | Freitag Vormittag hatte der Monarch nach einer Spazierfahrt 
dreiviertel, auf anderen ſogar fünfſechstel und darüber aller | aljo in erſter Linie nur darum, die Auswanderungeluſtigen ſelbſt | eine Conferenz mit dem Reichskanzler von Caprivi und empfing 
Leute per 1. April d. J. ihr Dienſtverhältniß gekündigt. Knechte [vor ihrem Verderben zu bewahren. die deutſchen Botſchafter in Paris, Wien und London, Graf 
und Vögte, alles zieht ab; ſelbſt erhebliche Zulagen an Lohn! Ä˖?é—: Münſter, Prinz Reuß und Graf Hatzfeld, die auch zur Tafel ge⸗ 
und Deputat, die auf einem Gute den aus wanderungsluſtigen Cages ſchau laden waren. — Am 20. wird der Kaiſer zur Hofjagd nach 
Vögten in Aueſicht geſtellt worden ſind, konnten ſie nicht be⸗ 8 ; Springe in Hannover fahren. — Auf der in diejem Sommer 
ſtimmen, ihre Kündigung zurückzunehmen. Die Auswanderungs⸗ Nach einer Zeitungsmeldung wird die Entlajjung | ftattfindenden neuen Reiſe nach England wird die Kaiſerin ihren 
luſt wirkt wie ein anſteckendes Fieber, gegen das es kein Heil- | Stöckers mit den Gerüchten über finanzielle Schwierigkeiten [Gemahl begleiten. i 5 
mittel giebt, die Leute ſind nun einmal davon feſt durchdrungen, in der Verwaltung des königlichen Hausvermögens in Zuſammen⸗ Folgende Auf ſeh en erregende Mittheilung 
daß ihnen in Braſilien das Paradies auf Erden winkt Welchem hang gebracht. Dieſe Nachricht wird ſich ſchwerlich als zutreffend bringt die „Kreuzztg.“: „Freiherr von Soden, welcher Anfangs 
Schickſal aber in Wirklichkeit die Auswanderer in Braſilien ent- erweiſen. Jene Gerüchte find zuerſt durch die ausländiſche Preſſe | dieſer Woche aus Afrika in Berlin eingetroffen war, hat die 
0 zeigt die nachſtehende Notiz, die wir in der Berliner | gegangen. Dann hat ſich die ehemals offielöſe Preſſe der Ange-] Stadt mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand wieder vers 
1 ne zeitung“ finden. Das Blatt berichtet aus Berlin vom legenheit bemächtigt, allerdings mit merkwürdigem Ungeſchick, denn | lafjen. Die von ihm in Deutſch⸗Oſtafrika gemachten Beobachtun⸗ 
Januar: > was fie richtig ſtellte, war niemals behauptet worden. Man | gen find im Allgemeinen keine günſtigen geweſen, auch ſcheinen 
. „Braſilianiſche Auswanderer paſſirten heute auf ihrer Rück⸗ thäte gut, dieſe Gerüchte endlich ruhen zu laſſen. ſich bei ihm klimatiſche Einflüſſe geltend zu machen. Kurz, Frei⸗ 
reiſe nach der Heimath den Lehrier Bahahof. Es waren 8 Männer, Die Zuckerſteuer⸗Commiſſion nahm geſtern mit | herr von Soden dürfte, wenn nicht in feiner Stimmung eine 
welche durch ihre Päſſe den Nachweis lieferten, daß fie direct 29 gegen 7 Stimmen unverändert den 8 1 des Zuckerſteuer⸗ völlige Aenderung eintritt, nur ſchwer für den Poſten eines Gou⸗ 
aus Braſilien kamen. Von ihren Enttäuſchungen, von den Ge⸗ geſetzes an. verneurs über Deutſch⸗Oſtafrika zu gewinnen fein. 5 
fahren, den Mühſalen und dem Elende, das fie erlebt hatten, Der Univerſitätsprofeſſor Ziegler in Straßburg, Der Gymnaſialdirector Dr. Frigen in Metz iſt jetzt vom 
konnten fie nicht genug erzählen. Im Frühjahr vorigen Jahres | der von der „Frankfurter Ztg.“ als Einſender der Nachricht ber | Papſte zum Biſchof von Straß ddurg ernannt und vom 
waren ſie von ihrer Heimath Kronſtadt in Siebenbürgen, verlodt | zeichnet wurde, daß dem Fürſten Bismarck der mecklenburger | Kaiſer beftätigt worden. a 
durch die falſchen Vorſpielungen einer Wiener Agentur, nach Miniſterpoſten angeboten ſei, hat die „Straßburger Poſt“ zu der Profeſſor Koch tritt in dieſen Tagen einen mehrwöchent⸗ 
Braſilien ausgewandert. In Rio de Janeiro angekommen, nahm Erklärung ermächtigt, daß die betreffende Zeitung myſtificirt lichen Ur laub an. Die bereits auf die Vorwoche angeſetzte 
ſie der Agent, an deſſen Adreſſe ſie von Wien aus überwieſen [worden ſei, da er die Nachricht nicht eingeſendet, geſchweige denn Abreiſe wurde wegen der neueſten Veröffentlichung verſchoben. 
worden waren, in Beſchlag und bewirkte unter den verlockendſten [die Verantwortung dafür übernommen habe; er habe von der | Er begiebt ſich zur Erholung nach Egypten, wo er während der 
Verſprechungen ihre Weiterbeförderung nach dem Innern des Nachricht überhaupt zum erſten Mal gehört, als fie von den | Choleraexpedition im Jahre 1883 geweilt bat. Im März ge⸗ 
Landes. Wohl war das Klima kein ungeſundes, aber die ihnen | Blättern abgedruckt und beſprochen wurde. denkt er zur Uebernahme des neuen Inſtituts nach Berlin wieder 
gemachten Verſprechungen, in den Beſitz von Ländereien zu ge⸗ Daß das deut ſche Publikum aus ländiſche zurückzukehren. 5 . 
langen, erwieſen ſich ſehr bald als Lug und Trug. Unter den [Anleihen den heimiſchen noch vorzieht, und zwar mehr, als Der Sultan ſchenkte den drei älteſten Söhnen 
denkbar ſchwierigſten Verhältniſſen ſollten fie als Arbeiter [wünſchenswerth iſt, iſt eine bekannte Thalſache. Es werden des: des Kalif ers Wilhelm drei kleine arabiſche Pferde. 
fungieren und als ſolche ſahen fie ſich buchſtäblich an eine ent- halb jetzt Maßnahmen geplant, um dem Publikum, welches Gelder Auf den fiscaliſchen G ruben bei Oppeln 
legene Plantage verkauft. Nur dem Umſtande, daß fie nicht | in Staate papieren anlegen will, den Bezug der deutihen Papiere | werden ſämmtliche weibliche Arbeitskräfte entlaſſen und durch 
vereinzelt ſtanden und zuſammenhielten, daß fie ihre Familien zu erleichtern, derart, daß man ſich nicht mehr an Bankiers zu | Männer erjegt werden. 5 N 
nicht kei ſich hatten und noch im Beſitze ausreichender Mittel J wenden braucht. Es ſollen alle Caſſen und Zahlſtellen (in Preußen) | Der Bundes rath beſchloß in der vorgeſtrigen Sitzung 
waren, hatten fie es zu verdanken, daß fie einer notoriſchen J von den Regierungshaupteaſſen abwärts bis zu den Kreis⸗ und die Ernennung des Staatsſekretärs Oehl ſchläger zum 
Stlaverei entgingen und ſich auf und davon machen konnten. Localcaſſen, wie die verſchiedenen Reichsbankanſtalten in die Lage | Präſidenten des Reichsgerichts dem Kaiſer vorzuſchlagen. 
Der äußere Eindruck der Leute war ein ſehr günſtiger, vom] verſetzt werden, dem Publikum Staatsſchuldserſchreibungen] In den Abgeordnetenkreiſen war geſtern nach der „Kr. » Ztg.“ 
woswanderungeſieber find fie in Braſilien gründlich kurirt | nach Bedarf koſtenfrei zu liefern. Etwas wird dieſe Bequemlich: die beſtimmte Nachricht verbreitet, der Präſident des Evangelischen 
orden.“ 


keit jedenfalls nutzen; der Hauptreiz der fremden Anleihen beſteht | Oberkirchenraths, Wirkliche Geheimrath D. Hermes, der in 
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trauen einflößten. Schnell tauſchten wir noch einige Wo rte, Ort 
und Zeit ward verabredet, dann trat Carlos unvermuthet in den 
Raum und Dein Vater verließ mich nach kurzem Gruß. „Der 
Sennor iſt reich, willſt Du auch hier wieder die Spröde ſpielen?“ 
ſchrie Carlos mich an, meinen Arm preſſend, daß ich mit Mühe 
einen Schmerzensſchrei unterdrückte. — „Nein, nein!“ antwor⸗ 
tete ich angſtvoll. — „Alſo endlich wirſt Du vernünftig! Es 
hat langer Zeit bedurft, bis Du Deinen Vortheil erkaunteſt. 
Nuge den Gecken aus, Fernanda, liebe ihn, wenn Dich fein 
ſchmachtendes Geſicht dazu treibt, aber bringe Geld ein, viel Geld, 
das iſt die Hauptſache. Wie Du es verdienſt, danach frage ich 
nicht!“ — „Scheuſal!“ murmelte ich und wandte mich von ihm 
ab. Bilder einer hellen Zukunft ſtiegen vor meiner Seele auf. Des 
Spaniers ehrliches Auge wich nicht von mir und unter ſeinem 
Banne vollbrachte ich, wovor ich ſonſt zurückgeſchreckt ſein würde: 
— ich gab Carlos ein Schlafpulver ein, um ungeſehen und un⸗ 
geſtört entfliehen zu können. In einen Mantel gehüllt, das 
Allernöthigſte in einem Bündelchen mit mir tragend, ſchlich ich 
mich fort, und ſchon mich ſicher wäynend, athmete ich befreit 
älteſten der Männer, einem Carlos blindlings ergebenen Geſelen.] auf, — da erſcholl plötzlich neben mir des Alten Stimme, die 
Wie waren in Paris und gaben unſere Vorſtellungen in einem | unausgejegt nach Carlos rief; dabei verſuchte er, mich am 
überdachten Raum, an welchem zwei Ankleidezimmer angebaut ic feſtzuhalten. Mit aller Kraft ſchlug ich auf feine 
waren. Letztere hatten ihren Ausgang nach einem kleinen Gäß. | Hände, mit dem Muth der Verzweiflung in ſein Geſicht und 
chen, welches in einer Schlangenwindung direct nach der Seine entfloh, jo eilig ich es vermochte, in das dunkle Gäßchen. Der 
führte. Unter den Bewunderern, die unſere Vorſtellung beſuchten, Alte folgte mir, nachdem er fi) von feiner Ueberraſchung und 
befand ſich auch ein Spanier, — Dein Vater, Joſé! Das zu- | jeinem momentanen Schmerz erholt hatte, doch ich hatte einen 
rückhaltende Weſen des Mannes, feine ehrerbietige Haltung, feine Vorsprung und erreichte, ohne weiter behelligt zu werden, das 
gluthvollen Blicke, die mich im Wachen und Tränmen verfolgten, Ufer der Seine, wo Dein Vater mit einem Nachen auf mich 
ließen bald mein Herz höher ſchlagen. Ich war erſt achtzehn wartete. Zitternd und bebend ließ ich mich von ihm die Treppe 
Jahre alt und noch war die Liebe bis zu jenem Augenblick nicht hinunter und in das Schiff geleiten; — zitternd und noch 
in meine Bruſt eingezogen, denn Noth allein hatte mich Carlos | immer bangend, daß Carlos zu früh erwachen und mich ver⸗ 
in die Arme getrieben. Nun ader liebte ich mit dem ganzen Feuer folgen würde, ſaß ich neben dem edlen Manne, der mir lieb⸗ 
meiner ſüdlichen Abſtammung, mit dem Enthusiasmus meiner reich Troft zuſprach. Wir ſchifften uns nach England ein, wo 
Jugend. Bet einer Vorſtellung, die mir wenig, Carlos aber wir, nachdem ich einige Monate ſpäter Carlos Tod in der 
deſto mehr zu thun gab, enthüllte ich dem theilnehmenden Frem⸗ Zeitung geleſen, — er ſollte vom Seil herabgeſtürzt und ſofort 
den mein trauriges Daſein, erzählte ihm von der ſchlechten Be⸗ eine Leiche geweſen ſein, — uns trauen ließen. Ein Jahr 
handlung, die mir widerfuhr, und ſprach vor ihm meine Abſicht ſpäter wurdeſt Du uns geboren und vollendet durch Dein 
aus, zu fliehen, ehe wir Paris wieder verließen. Ob er mir be⸗ Erſcheinen das Gluck, das wir gegenſeitig in unſerer Verbin⸗ 
hilflich ſein wolle? Die Antwort las ich in ſeinen dunklen Aus dung empfanden.“ 

gen, die voller Liebe auf mir ruhten und mir unbegrenztes Ver⸗ (Fortſetzung folgt.) 


dieſes Vagabundenthum gebunden ſein zu ſollen, doch war es 
nicht beſſer, als das tägliche Kämpfen mit dem rohen und ge⸗ 
wiſſenloſen Führer unſerer Truppe? „Ich willige ein, Carlos “ 
hauchte ich und duldete zum erſten Mal, daß er mich küßte. Die 
Wildheit ſeiner Liebkoſungen hätte mich aufmerkſam machen 
müſſen, wie noch ſo manches Andere, was mir im Verlauf der 
Zeit erſt zum Bewußtſein kam und mich ſchaudernd erkennen ließ, 
daß Derjenige, den ich gut, treu und wahrhaft glaubte, nur mit⸗ 
jenem Scheuſal unter einer Decke geſpielt und mit ihm den Ueber⸗ 
fall geplant hatte, der mich ihm in die Arme treiben ſollte, die 
natürlich rechtzeitig für mich geöffnet waren. Carlos' wahren 
Character erkannte ich erſt nach und nach und er, der ſo manchen 
Schlag von meinem Haupt abgehalten, der für mich gehungert, 
ſchlug mich jetzt erbarmungslos, wenn ich nicht bedingungslos 
ſeinem Willen gehorchte. Meine Lage war eine ſchreckliche. Da 
ſtarb unſer Führer und Carlos ward an ſeiner Stelle als folder 
ernannt. Ich athmete auf, denn nun war feine Beſchäftigung 
eine große, feine Entfernungen vom Lager wurden jetzt jo häufig, 
daß ich tagelang allein war, nur mißtrauiſch bewacht von dem 


Sprühende Funken. 
Roman aus der neueſten Zeit von 9. Waldemar. 
: (14. Fortjegung.) 

„Laß mich über die weiteren Wochen und Monate hinweg- 
geben, mein Sohn; ich erinnere mich ihrer nicht gern, da ich un⸗ 
eſchreiblich gelitten habe, unbeſchreiblich viele Rohheiten erdulden 
mußte. Oftmals in ſtiller Nacht kam mir der Gedanke, zu flie⸗ 
en, dennoch vermochte ich es nicht, da ich an Carlos, eben jenen 
Jüngling, mit allen Fäden der Dankbarkeit geknüpft war. Er 
theilte mit mir ſein kärgliches Brot, wenn ich aus Strafe hun- 
nie mußte; er gab mir jeden Leckerbiſſen, der ihm zufiel; er 
in Ping manchen Schlag, der mir zugedacht geweſen und war 
bei nubrrſchöpflicher Geduld bemüht, mir die ſchwierigen Tanz⸗pas 
allen ungen, mich zu lehren, die Arme graziös in der Luft zu 
= öbte a dergleichen mehr. Ihn zu verlieren, däuchte mir das 
chend u * So, mich fügend, dann plötzlich Fluchtpläne ma⸗ 
ir an wieder davon abſtehend, waren Jahre dahingegangen. 
meine 925 fast alle europäiſchen Länder durchſtreift; nur in 
ſechzehnke Nat) waren wir nicht wieder gekommen. Ich hatte das 
wurde, ein ſchö zurückgelegt und war, wie mir häufig geſagt 
lenkte, von ar Mädchen, das überall, wohin es feine Schritte 
wurde. Eines en mern beach et und ihrer Späße gewürdigt 
rer längſt ein D Pia — Meine Unbeſcholtenheit war dem Füh⸗ 
fahren laſſen — wußt Auge, da ich ihn einſt hatte ſchnöde ab» 


zu ſchmuggeln, der mir Een jungen Geden in den Wagen 


. id noch einigen anderen jungen Mäd⸗ 
5 ER nr it niche Grauen diente Als 10 Un erblickte, 
wie er ſic mir mit ı Gutes verheißendem Geſicht näherte, 
ergriff uh ein fo namenloſes Entſetzen, daß ich ihn mit Gewalt 
überrannte, an ihm vorbei ins gelangte und mich dem 
x e ncht ſag die Mme 25 Rette mich!“ 

es, was ich zunächſt ſagen k 1 

war, zuſammenhängend ihm Ales zu eu 305 ln Eie 
nur in einem Falle ſchützen, Fernanda,“ ſagte er, mich feſt an 
ſich ziehen, und fuhr dann, nachdem er eine kleine Pauſe ge⸗ 
macht, fort, „nur in einem Falle, und zwar dadur daß Du 
vor dem Führer und der übrigen Truppe erklärſt, daß Du mor⸗ 
gen mein Weib werden willſt!“ Wohl ſchauderte ich vor der 
Perſpective, die ſich vor meinen Augen aufthat, Zeit Lebens an 


— 


dieſen Tagen ſein 65. Lebensjahre vollendet hat, habe jein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch eingereicht. 

Die diesjährigen Kaiſermanöver finden zwiſchen 
dem vierten und zwölften Armeecorps und den beiden bayriſchen 
Armeecorps in den thüringiſch⸗ bayeriſchen und ſächſiſch⸗ bayeri⸗ 
ſchen Grenzgebieten ſtatt. 

An neuere Gerüchte anknüpfend, behaupten einige Münchener 
Zeitungen, der Geſundheitezuſtand des Königs Otto von 
Bayern hätte ſich entſchieden verſchlimmert. Der König ma: 
gere ſehr ab, entwickelte wenig Appetit ꝛc. Mehrere Blätter ver- 
langen ein officielles Bulletin. 

NT Frei wären. RT EEE ER m 


Jarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
(45. Sitzung vom 16. Januar.) 


Die Beratbung des Antrages Auer betr. die Aufhebung der Ge 
treide- und Viebiölle und des Anirags Richier auf Ermäßigung der 
Kornzölle wird ſortgeſetzt. 5 ’ | 

Aba. Schüler (Etr.) Spricht gegen die Anträge, bleibt aber bei der 
im Haufe herrſchenden großen Unrube im Zuſammenhange unverſtändlich. 

Abg. Schultze (Soc.) bekämpft die Schutzzölle, weil dieſelben den 
Arbeitern nur Schaden gebracht hätten. In den Seeſtädten ſei der 
Getreidebandel durch die Zölle völlig ruiniert, Tauſende von Arbeitern 
ſeien brodlos geworden. Redner bebauptet auch, daß der Großgrundbeſitz 
in Oftpreußen ſeine ländlichen Arbeiter darben laſſe. 

Abg. Graf Mirbach (konl.) erwidert, daß der Handel in den See⸗ 
ſtädten nicht ab⸗ ſondern zugenommen babe, und daß die Großgrund⸗ 
beſitzer für ihre Arbeiter in jeder Weile geſorgt bätten. Die heutige 
Agitation gegen die Kornzölle, welche die Landwirtbſchaft abſolut nicht 
entbehren könne, wirke geradezu vergiftend und habe viele Exiſtenzen 
ſchwer geſchädigt. Ein ftarter Schutz der Arbeiter ſei nur möglich bei 
einer ſtarken Schugpolitit. Redner tadelt die Angriffe des Abg. Richter 
gegen Fürſt Bismarck: zum Glück ſtebe Letzterer viel zu hoch, als daß 
er getroffen werden könne. Die freiſinnige Partei wolle nur die Land- 
wirthſchaft ruinieren. 8 5 

Nachdem noch Abg. Graf Platten (Ctr.) gegen die Anträge geſprochen, 
wird die Debatte geſchloſſen. ; 9 

Als Schlußredner ſprechen für die vorliegenden Anträge die Abag 
Auer (Soc.) und Richter (freiſ.). Letzterer ſrricht für den freiſinnigen 
Antrag: Die Kusfäbrungen des Herrn Grafen Mirbach find ſelbſt da 
unrichtig, wo ſie ſich um Verbältniſſe aus ſeiner engeren Heimath 
drehen. Dort befteben mißliche Verbältniſſe und alle feine Worte werden 
nichts daran ändern. Der Großgrundbeſitz bat ſeinen Arbeitern gegen⸗ 
über nicht feine Schuldigteit getban, er bat den Profit in der Haupt⸗ 
ſacht für ſich bebalten. Herr Graf Mirbach hat von einer verderblichen 
Agitation geſprochen. Die Herren Agrarier ſelbſt aber haben die wüſteſte 
Agitation betrieben, als fie die Getreidezölle verlangten; fie können ſich 
nicht beklagen, wenn wir beute im Intereſſe des Volkes dagegen an⸗ 
kämpfen. Wir ſind wabrlich keine Feinde des Grundbeſitzes, wir baben 
alle Achtung vor den angeſeſſenen Grundbeſitzern, die ſich aus eigener 
Kraft und Fähigkeit, wie es jeder rechte Mann fol, auf der Scholle 
erhalten; aber wir wollen nicht die künſtliche Erbaltmug jener verarmten 
oder verlumpten Adelsgeſchlechter, die unfäbig find, ſich ſelbſt zu erbalten 
und nun für ſich ſtaatliche Privilegien verlangen. (Beifall links, Lärm 
rechts!) Meine Herren, das ift die Wabrbeit und die müſſen Sie ver 
tragen lernen. Wir baden auch mit dem franzöſiſchen Liberalismus, von 
welchem bier die Rede war, nichts gemein; wie kommen Sie überhaupt 
dazu, uns für eine Politit verantwortlich zu machen, wie ſie in Frankreich 
von den Liberalen ſeit 100 Jabren betrieben iſt? Ich babe der 
Regierung nie grundſätzlich Oppoſition gemacht, und wenn mir 
das Gegentbeil vorgeworfen wird, fo ift das falſch. Im Jabre 1862, 
mitten im Militärconflikt, babe ich den Fürſten Bismarck umterſtützt, 
als er die Handeleverträge vorlegte. Nicht ich, ſondern Fürſt Bismarck. 
bat ſich in feinen Unſichten geändert. Das ift gerade das Unalück des 
Fürſten, daß er fo wenig geſinnungstüchtige Geaner fand, die ihn viel- 
leicht bewahrt bätten, jo in die Irre zu geben. Fürſt Bismarck iſt nicht 
todt, wie man glauben möchte. wenn man die Reden der konſervativen 
Herren bört; er iſt ſeyr lebendig, aber er bat nach feinem Verbalten 
kein Recht mehr, über Arnim oder Geffcken ſich zu beklagen. Fürſt 
Bismarck iſt gegangen und ich bin geblieben. und werde verſuchen, die 
Politik Bismarcks aus den erſten vierzehn Jahren feiner Amtsthätigkeit 
wieder zu Ebren zu bringen. Auf eine Commiſſionsberatbung uaſeres 
Antrages verzichten wir jetzt, wir rechnen auch nicht mehr auf feine An 
nahme. Ste aber baben dem ausſichtsloſen Antrage die Huldiaung 
einer viertägigen Debatte gebracht denn Sie merken, daß trotz der Ablehnung 
des Antrages die Wogen Ihnen über den Kopf zuſammenſchlagen. Die 
öffentliche Meinung gebt genen Sie Wenn aber aus dem gegenwärtigen 
Zollſyſtem auch nur einige Zollſätze fallen, dann „burtig mit Donner- 
gepoller“ ſtürzt das Andere nach. Das gegenwärtige Proteftionsſyſtem 
iſt ein Unrecht gegen die armen Leute, ein Unrecht, welches auf die 
Dauer kein monarchiſcher Staat ausüben kann. Ich ſage es bier vor 
dem Lande; Die Getreidezölle, welche das Brod vertheuern, werden 
fallen und fie müſſen fallen. (Beifall und beftined Bilden). 5 

Aba. Dewelbäufer natlib) bemerkt, daß er brabſichtigt babe, eine 
Herabfetzung der Getreidezölle auf den Stand vom Jahre 1887 zu ver- 
langen Bei der gegenwärtigen Geſchäftslage verzichte er aber darauf. 
Das Haus lebnt die Ueberweiſung der Anträge an die Budaeteom⸗ 
miſſion ab, ſowie den Antrag Juer. Der Antrag Richter auf allmälige 
Aufbebung der landwirtbſchaſtlichen Zölle wird bierauf mit 210 gegen 
106 Stimmen in namentlicher Abſtimmung abgelehnt. Für den Antrag 
ſlimmen geſchloſſen Freiſinnige und Socialdemokraten und die National⸗ 
liberalen Röſicke, Haſtedt und Hoffmann. ; 

Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung: Sonnabend 
1 Ubr. (Kleine Vorlagen, Rechnungsſachen, Wablprüfungen). 
F ⁰¹Ü1wꝛ d xx ul} 

Ausland. 

Belgien. Die Regierung beſchloß die Einberufung 
von zwei Klaſſen der Miliztruppen, weil die Arbeiter⸗ 
agitation für das allgemeine Wahlrecht Ruheſtörungen herbeizu⸗ 
führen droht. i 

Frankreich. In den Kammern beſteht die feſte Ueberzeu⸗ 
gung, und auch der Pröſident Floquet hat ſich dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß der neue Schutzzolltarif in dieſer Seſſion 
zur Annahme gelangen wird. Es kann ſich nur darum noch 
handeln, ob man es bei einer mäßigen Erhöhung der Zollſätze 
bewenden läßt, oder die Zollſchraube gewaltig anzieht. Faſt die 
geſammten franzöſiſchen Vertreter gehören der Schutzzollpartei 
an. — Präſident Carnot hat das Todesurtheil über 
den Mörder Eyraud, welcher den Gerichtsbeamten Gruffe er⸗ 
würgte, beſtätigt. Eyrauds Mitſchuldige, Gabrielle Bompard, er⸗ 
hielt bekanntlich 20 Jahre Zwangsarbeit. a 

Großbritannien. In Schottland iſt es nun gar zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und 
Frauen gekommen. Bei Edinburg hielten 1200 Frauen zu 
Gunſten der ſtreikenden Lohnarbeiter eine Verſammlung ab, und 
wollten dann die Polizei, welche den Bahnhof beſetzt hielt, ver⸗ 
treiben. Die Polizei war anfänglich überraſcht, doch gelang es 
ihr bald, die Amazonen auseinanderzujagen. — Die iriſche Par⸗ 
tei erklärt jetzt ſelbſt, daß Parnell von der Parteileitung zurüd: 
treten werde. 


Deiterreich - Ungarn. Im böhmiſchen Landtage 


richteten am Freitag die Jungezechen heftige Angriffe auf 
welche die Slaven unterdrücke und 


die deutſche Reichsregierung, 
die Polen verfolge. Der Landtagsmarſchall unterbrach den Red⸗ 
ner mit der Erklärung, er dulde nicht, daß eine auswärtige Re⸗ 
gierung angegriffen werde. Dieſe Zurechtweiſung rief lebhaften 
Beifall Seitens der Deutſchen hervor. Der türkiſche Botſchafter 
in Wien, Saadullah Paſcha, ſoll im Sterben liegen. f 
Rutzland. Aus Petersburg wird folgende, die An ſichten 
des Kaiſers Alexander characteriſierende Geſchichte 


berichtet: „Einen reichen und gelehrten Juden war es mit 
großer Mühe gelungen, ein langes Memorandum über die Lage 
der ruſſiſchen Juden zur Kenntniß des Zaren zu bringen. In 
dieſem Schriftſtücke wurde darauf hinge wieſen, daß es im In⸗ 
tereſſe Rußlands ſelbſt liege, wenn die Verfolgungen gegen die 
Juden aufhörten. Der Kaiſer las das Memorandum aufmerkſam 
durch und ſchrieb daun Folgendes an den Rand: „Dieſes Me⸗ 
morandum iſt in ſehr bemerkenswerther Weiſe geſchrieben. Es 
enthält ſehr ſchlagende Gründe, bisweilen wird es beredt und es 
bringt Thatſachen ans Licht, welche ſehr betrübend ſind, aber 
wir ſollten nie vergeſſen, daß es die Juden waren, welche unſe⸗ 
ren Herrn kreuzigten und ſein heiliges Blut vergoſſen haben.“ 


— 


Amerika. 
dianer hätten ihm ihre Waffen ausgeliefert. 
Wenn auch der Krieg damit als beendet gelten könne, werde es 
doch wohl noch einige Zeit dauern, bis die Ruhe völlig hergeſtellt 
jet. — In Entre -Rios in Argentinien it ein Aufſtand ausge⸗ 
brochen. Die Regierung ſandte Truppen aus. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Schwetz, 15. Januar. (Die hieſige 
fabrik) hat ihren Betrieb geſchloſſen. da info'ge der Schnee: 
verwehungen die Zufuhr der Rüben in den letzlen acht Tagen 
eine nur ſehr geringe war. Die Fabrik hat ſeit dem 23. Sep⸗ 
tember 800000 Centner Rüben verarbeitet. 

— Strasburg, 15. Januar. (Wölfe) Man ſchreibt 
dem „G. G.“ von hier: Der diesmalige ſtrenge ſchneereiche 
Winter läßt auch dem Meiſter Iſegrimm jenſeits der 
keine Ruhe, er lenkt ſeine Sch, ;tte wieder nach unſerer Gegend, 
zumal die Paſſage über die gefrorene Drewenz ihm keine 
Schwierigkeiten bereitet 
Andern den umweit belegenen Ort Newjierſch paſſirte, 
wir den ungewöhnlichen Anblick zweier prächtiger Exemplare von 
Wölfen, die ſich auch durch unſere Nähe keineswegs einge 
ſchüchtert zeigten, ſich vielmehr lüſtern nach Beute umſchauten. 
Ebenso iſt geſtern im Karbowoer Walde eins dieſer Raubthiere 
geſehen worden. 

Dirſchau, 14 Januar. (In Folge einer 
Wette) verzehrte am Sonnabend ein hieſiger Bürger in einem 
Reſtaurant in der Zeit von einer halben Stunde 10 geröſtete 
Neunaugen, mehrere Heringe, 6 Eier, für 25 Pf. Brod, 5 Cog⸗ 
nak und 5 Schnitt Bier. Ein wirklich beneidenswerther Magen. 

— Wormditt, 14. Januar. (Unglücks fall.) In dem 
Dorfe Tüngen iſt ein merkwürdiger Unglücksfall vorgekommen. 
Einem beim Dreſchen mit dem Aufſchneiden der Strohbunde be⸗ 
ſchäftigten Dienſtmädchen fiel das Meſſer in die Maſchine, das 
Meſſer wurde aber ſofort heraus geſchleudert und flog dem einen 
Arbeiter in den Unterleib, ſodaß ihm der ganze Leib aufgeſchlitzt 
wurde. Da die hieſigen Aerzte keine Hilfe wußten, warde er in 
die Klinik nach Königsberg gebracht, wo er ſeinen Schmerzen be⸗ 
reits erlegen ſein ſoll. 


— Königsberg, 16. Januar. (Ein in hohem 
Greiſenalter ſtehender Verbrecher) erſchien 
geſtern vor den Geſchworenen Der 78 Jahre alte Arbeiter 


Johann Frie rich Schulz, welcher bisher noch völlig unbeſcholten 
war, wohnte lange Zeit in dem Armenhauſe zu Quednau, ging 
dann nach außerhalb auf Arbeit, kam aber wieder nach Quede⸗ 
nau zurück; um nicht wieder in dem ihm verhaßten Armenhauſe 
untergebracht zu werden, ſteckte er einen mit dem Hauſe in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Stall einfach an, wodurch auch das Haus in 
Flammen gerieth. Die in dem Haufe wohnenden armen Fami ⸗ 
lien drangen, der Gefahr nicht achtend, wiederholt in das 
brennende Gebäude, um ihre geringen Habjeligk:iten zu retten, 
da plötzlich ſtürzte das Dach zuſammen und begrub ſechs Per⸗ 
ſonen unter ſich, die zum Theil ſchwere Brandwunden erlitten, 
von denen fie noch heute nicht geheilt find; die Wittwe Wor⸗ 
ſeck iſt ſogar an den Brandwunden im Krankenhauſe geſtorben. 
Der greiſe Verbrecher wurde zu zehn Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 

— Neidenburg, 13. Januar. (Ein wahres Wun⸗ 
derwerk der Schreibkunſt) hat der Lehrer Herr 
Wykowski aus dem benachbarten Salusken geleiſtet. In Folge 
einer Wette hat derſelbe auf der Nüdjeite einer Poſtkarte das 
ganze Lied von der „Glocke“ von Schiller geſchrieben; aber da⸗ 
mit nicht genug, find zwiſchen den einzelnen Verſen noch Gedan⸗ 
kenſtriche angebracht worden, die zuſammen doch für ſich ſchon 
einen bedeutenden Raum einnehmen, ſerner iſt aber auf der 
Karte noch ein kurzer Inhalt des Gedichts, ſowie eine kurz ge⸗ 
faßte Lebensbeſchreibung Schillers nebſt Angabe ſeiner bedeutend⸗ 
ſten Werke zu finden. Neben dem Allen blieb noch ein ziemlich 
weiter Raum für die perſönlichen Bemerkungen des Schreibers 
übrig. Und das Alles wurde mit unbewaffnetem Auge in 
5 Stunden 27 Minuten geſchrieben. Dabei iſt die Schrift ſo 
ſauber und deutlich, daß ein Jeder, der ein einigermaßen gutes 
Auge beſitzt, dieſelben ohne Schwierigkeiten leſen kann. Herr 
W. gedenkt die Karte dem Poſtmuſeum in Bertin einzuſenden. 

— Poſen, 15. Januar. (Unglücks fall.) Auf dem 
Dache eines Hauſes in der St. Adalbertſtraße waren geſtern 
drei Leute beſchäftigt, den dort lagern den Schnee zu beſeitigen. 
Hierbei ſtürzte einer derſelben, der 17jährige Maurer Müller, 
von dem ziemlich flachen Dache durch das Lichtfenſter bis in den 
Keller hinab. Der Verunglückte, welcher noch bei voller Beſin⸗ 
nung war und allem Anſcheine nach einen ſchweren Bruch des 
einen Beines, wahrſcheinlich aber auch innere Verletzungen davon⸗ 
getragen hat, wurde nach dem Diaconiſſenhauſe gebracht. 

— Poſen, 15. Januar. (In ein geheimnißvol⸗ 
les Dunkel gehüllt) iſt hier das Verſchwinden des 
Poſteleven Jempiak. Derſelbe, ein durchaus pflichttreuer Beamter, 
verbrachte den Abend des 7. Januars mit mehreren Bekannten 
in einem hieſigen Lokale und trat in beſter Stimmung in vorge⸗ 
rückter Abendſtunde den Heimweg an, wobei er von ſeinem Stu⸗ 
bengenoſſen und einem zweiten in der Nähe wohnenden Kollegen 
ein Stück Wegs begleitet wurde. Seitdem iſt er nicht mehr ge⸗ 
ſehe worden. Ueber den Verbleib des K., der an jenem Abende 
einengrößere Geldſumme und eine Taſchenuhr beſeſſen baden ſoll, 
iſt bis heute, Fırog eifrigſter Nachforſchung, nicht das Geringſte 
ermittelt worden. Die öffentliche Meinung neigt zu der Annahme, 
daß K. durch ein Verbrechen beſeitigt worden ſei. Er war der 
einzige Sohn eines Lehrers in der Gegend von Rawitſch. 


AJocales. 
Torn, den 17. Januar 1891. 


— Das deutſche Reich feiert morgen feinen 20 Geburtstag! Am 
18. Januar 1871 erließ bekanntlich König Wilhelm I. von Preußen aus 


General Miles meldete aus Pineridge, 4000 In⸗ 


Grenze 
Störungen im Dienſtbetriebe zu vermeiden, ſoll mit der Ueberleitung 


| 
| 
| 


1 


Zucker⸗ 


dem Hauptquartier von Verſailles die Proclamation. 
Volk“. 

— Militäriſches. Der zum Zablmeiſter im Bezirke des 17. Urs 
meecorps ernannte Zahlmeiſter⸗Aſpirant Hoffmann iſt dem 1. Bataillon 
des Infanterie⸗ Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 bierfelbft 
überwieſen. 

— Berionalien. Es find verlegt worden: Der Obercontrol⸗ 
aſſiſtent Hammer von Tütz nach Märk. Friedland, der Steueraufſeher 
Ziegenhagen von Tütz nach Märk. Friedland, die Grenzauffeber Gronau 
von Neufabrwaſſer nach Mühle Gollub, Bathke von Holländerei Gra ⸗ 
bia nach Piſſakrug, Bahls von Piſſakrug nach Holänderei Grabia, 
Rahdünz von Pieczenia nach Piſſakrug und Piepereit von Piſſakrug nach 
Pieczenia. . 

— In den Ruheſtand verſetzt iſt der Hauptzollamts⸗Aſſiſtent 
Herr von Willigmann bierſelbſt. 

— Verſetzt find an das bieſige Hauptiolamt die Hauptzollamts- 
Aſſiſtenten Reckewell aus Bremerbaven und Sander aus Bremen. 

— Apothekergehilſen⸗Brüfung. Für die Prüfungen der Apo⸗ 
thekergebilfen im Jabre 1891 find bei der königlichen Regierung zu 
Marienwerder folgende Termine beſtimmt worden: im erſten Viertel⸗ 
jahr 19. und 20. März, im zweiten Vierteljabr 25. und 26. Juni, im 
dritten Vierteljahr 24 und 25. September und im vierten Vierteljahr 
17. und 18. December. 


— Der Spielplan der preußiſchen Lotterie wird, dem „B. T.“ 


„An das deutſche 


“zufolge, für die Zukunft inſofern einige Aenderungen erfabren, als die 


Als ich heute in Begleitung mehrerer 
hatten 
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Spiel⸗Zeiten für die einzelnen Klaſſen anderweitig geregelt werden ſollen. 
Während bisher die Ziehungen der letzten (vierten) Klaſſe der beiden 
jäbrlichen Lotterien im Januar reſp Juli begangnen, find für dieſelben 
künftig die Monate April und October in Ausſicht genommen. Um 


zur neuen Ordnung ſchon jetzt, unmittelbar nach Beendigung der bevor- 
ſtehenden Ziebung der vierten Klaſſe 183. Lotterie, der Anfang gemacht 
werden, und zwar in der Weile, daß mit der Ziehung der erſten Klaſſe 
der 184. Lotterie nicht erſt, wie bisher, im April, ſondern hereits in 
den erſten Tagen des Monats März begonnen wird. Die Ziehungen 
d er zweiten, dritten und vierten Klaſſe derſelben Lotterie finden dement- 
ſprechend in den Monaten April, Mai und Juni und die vier Ziebun⸗ 
gen der 185. Lotterie alsdann in den Monaten Auauſt, September 
Oetober und November ftatt. Auf dieſe Weiſe iſt im Jahre 1891 zum 
erſten Male die Möglichkeit geboten, in der vreußiſchen Lotterie dreimal 
in einem Jahre das große Loos gewinnen zu können. Im Jabre 1892 
und in den darauf folgenden Jabren beginnen die Ziehungen der erſten 
Klaſſen der beiden jedesmaligen Lotterien ſchon nach der neuen Ordnung 
im Januar und Juli und endigen mit den Ziebungen zur vierten Klaſſe 
im April und October (2) 

— Das Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz, das 
ſ. Z. fo viel verſchrieen ift und noch jetzt vielfach angefein det wird, ver⸗ 
anlaßt, ſobald es ſich darum bandelt, einen pekuniären Vortheil zu er⸗ 
langen, zu eigenartigen Manipulationen. Einer Anzahl Perſonen, welche 
ibre alten Eltern für die Abende des Lebens zu ſich genommen baben, 
fällt es mit einem Male cin, daß dieſelben, da ſie meiſtens ſchon über 
70 Jahre alt find, doch auch Anſpruch auf Altersrente haben müßten. 
Seitens der pietätvollen Kinder wird dann der alte Vater oder die 
areiſenbafte Mutter, welche ſich bin und wieder durch kleine häusliche 
Verrichtungen nützlich zu machen ſuchen und dafür freien Unterbalt ge- 
nießen, unter der Bezeichnung „Arbeiter“ oder „Dienſtbote“ dem Ver⸗ 
ſicherungsbureau bebufs Erlangung der erforderlichen Quittungskarte 
nambaft gemacht. So unmoraliſch dieſe Handlunasweiſe an und für ſich 
ſein mag, ſo muß auch darauf aufmerkſam gemacht werden, daß das 
Geſetz zur Begründung der Verſicherungspflicht ausdrückkich Beſchäfti 
gung gegen Lohn oder Gehalt verlangt und daß bei lediglich freiem 
Unterbalt ein Recht zum Eintritt in die Verſicherung nicht befleht 
Ferner wollen wir darauf binweifen, daß in den Arbeitsbeſcheinigungen 
bei Perſonen über 60 Jahren über die Beſchäftiaung während der drei 
letzten Jabre die Angabe erforderlich iſt, wie hoch ſich der gezablte Lohn 
bezw. Gehalt belaufen hat. Sollten derartige Atteſte da ertheilt werden, 
wo nur Unterbalt gewährt wird, dann wäre der Fall jebr wabrſcheinlich, 
daß die Ausſteller wegen Benachtbeiliaung der Verſicherungsanſtalt mit 
dem Strofgeſetzbuch in Konflikt gerathen würden, denn daß in ſolchen 
Fällen Seitens der Behörden die peinlichſten Erhebungen angeſtellt wer⸗ 
den, liegt außer allem Zweifel. 


— Herabſetzung der Telegraphengebühren. Der Reichsan⸗ 
zeiger veröffentlicht eine Verordnung des Reichskanzlers von Caprivi. 
durch welche die Telegrammgebühr vom 1. Februar ab von 6 Pfennigen 
pro Wort auf 5 Pfennige. und die Mindeſigebühr eines Telegrammes 
von 60 auf 50 Pfennige herabgeſetzt wird. 

— Zur Entlaſtung der viel beichäftigten Poſtſchalterbeamten 
iſt es wünfchenswertb, daß beim Einkauf von Verſi verungsmarken mög- 
lichſt 5 ſolcher Marken (5 mal 14 Pf. gleich 70 Pf., 5 mal 20 Pf. gleich 
1 Mk., 5 mal 24 Pf. gleich 1 Mk. 20 Pl., 5 mal 30 Pf. aleich 1 Mk. 
50 Pf.) auf einmal entnommen und der entsprechende Geldbetrag abge⸗ 
zählt bereit gebalten wird. Es wird dadurch auch das zeitraubende 
Herausge ben von Kupfergeld vermieden. 

— Gewerbliche Muſter. Das Bildniß eines Menſchen (Porträy, 
insbeſondere aber das Bildniß eines Mitgliedes des kaiſerlichen Hauſes 
oder einer ſonſtigen populären Perſon iſt nach einem Urtbeil des Reichs⸗ 
gerichts vom 25. Oktober 1890 in der Regel nicht geeignet, als ein 
gewerbliches Müſter eingetragen zu werden, und die Nachbildung eines 
ſolchen als Muſter eingetragenen Porträts iſt nicht obne weiteres firafbar. 

— Breunkalender vom 18 bis zum 24. Januar. Abendlaternen 
vom 18. bis 20. Januar von 5 bis 11 Ubr, vom 20. bis 24. Januar 
von 5½ bis 11 Uhr. Nachtlaternen von 11 bis 6% Uhr. 

— Froſt. Der milderen Witterung der letzten Tage, welche uns 
die großen Schneelälle brachten, iſt fett vorgeſtern ſtarker Froſt gefolgt, 
der Thermometer zeigte heute Morgen um 8 Uhr in der Stadt 15 Grad 
R., an exponirten Stellen 17 Grad R. Hier und da beat man ſchon 
Befürchtungen für das Frübjabr. Die ungeheuren Schneemaſſen, welche 
bier und auch in Polen das Land bedecken, werden beim Aufthauen der 
Weichſel zweifellos rieſige Waſſerfluthen zuführen. Dazu kommt, daß 
das Eis der Weichſel von beträchtlicher Stärke iſt; Meſſungen baben er 
geben, daß es an manchen Steben dis auf den Grund verpackt liegt, 
auf der Nogat ſind Eisſtärken von 2 bis 3 Fuß gemeſſen worden, und 
auch bier liegt unter dem Kerneis eine Menge Packeis, in der Elbinger 
Niederung werden daher ſchon ernſtliche Beſoraniſſe vor einem plötzlichen 
Eisgange laut, der, da das dicke Eis des Haffes einen glatten Aut fluß 
des Eiſes aus den Mündungen verbindern würde, wieder ſehr verhäng⸗ 
nißvoll werden könnte. Die Deichämter treffen daber jetzt ſchon alle 
Vorbereitungen, um gegen die Gefahr gerüſtet zu ſein. 

— Verdingungs Termin. In dem geſtern Vormittag in der 
Zollabfertigungsſteue an der Weichſel angeftandenen Termin zur Ver⸗ 
pachtung der Erhebung des Brückengeldes auf der biefigen Eifenbabn- 
brücke vom 1. Februar ab blieb Herr Holder -Eager mit 20 060 Mt. 
jährlich bei dreijähriger Verpachtung und 20 110 Mark bei einjähriger 
Verpachtung Meiftbietender. 


— Geiſteskrank. Ein Urbeiter, der in feiner Häuslichkeit ſchon 
mehrfach obne jeden Grund Unheil angerichtet batte, wurde geſtern 
Abend auf Anordnung! der Polizei dem. Krankenbauſe überliefert, da er 


Handels Nachrichten. 


Thorn, 17. Januar. 
Wetter ſtarker Froſt. 


Telegraphiſche Schlußesurſe 
Berlin, den 17 Januar. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſeſt. 


i i i Des pro 1000 Kilo per Babn.) Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 236,80 7.— 
anſche inend geiſtes krank iſt. 5 . Weizen unv. named Fogebet, bunt 125/6pfd. 177 Mk 128pfd. bell Wechſel auf Warſchau kurz 236,50 | 236,50 
— @traftammer. In der Fortſetzung der geſtrizen Sitzung wurde 181 Mk. 13% tpfd bell 1823 Mk, ſeinſter über Notin. Deut ſche Reichsanleibe 3½ proc. 92.60 98,79 
3 in ſolgenden Straſſachen verbandelt. 6. Gegen den Reflaurateur Roggen, unv. 117pfd. 158 Mk. 119% Ä0pfdb. 1160 Mk. 122½/pfd. pas Eee 80 1 7 un 
uguft Kutſchte und deſſen Ehefrau Henriette geb. Konſentius von bier, 161/2 Mk. l : olniſche Ligurdationspfandbr ; ‚ 95 
5 : i —150. . 120 bis 124. Futterw. ſche Bandbriere 3½ pro . 97.20 97,20 
Bromberger⸗Borſtadt, wegen Kurpelei. Die Oeffentlichkeit wurde in Gerſte 1 140-150. Mitteln | 8 55 Fan a a 1 aaeh 
aner Bache außgeihiofien. Der Gerictöbof ertannte gegen Kutſate Erlen flau. Kochwaare 132-136 Futterw. 116-118 Oeſterreichiſche Vanfnolen 178,18 | 17800 
auf 4 Monat, gegen diſſen Ehefrau auf 1 Monat Gefängniß, gegen beide Hafer 130 - 138. Weizen: Januar . er ar P 
Angeklagte auf Verluft der bürgerlichen Ebrenrechte auf ein Yabr und Be New⸗ holt ae 106.68 100,90 
Stelung unter PBoligeiauffiht, 7. Gegen den Kaufmann Stanislaus Mühlenbericht. Mete IS e fi 
Kaminski, zur Zeit hier in Haft, wegen Unterſchlagung⸗ Dem üntrage Bromberg, den 10. Januar 1891. FJ) ͤ „ TEE 
des Staatsanwalts gemäß erkannte der Gerichtsbol auf Freisprechung Bisber / na N 7 15 u 
des unaetlagten von der Veſculdigung der Unterſchlagung. 3 Gegen Weizen ⸗ Fabrikate Ar 3 9 3 Suns 55 1820 15 
den Einwobner Gottlieb Bolnmann aus Dombrowken und die Ein Si N . 140 17 20 N ! ea A ee 1828 28785 
wobnertochter Emilie Eſſig wegen Vergebens gegen die Sittltchteit $ 173 Do 17 99 Spiritus: 50er id - .» 8 68, — 68,— 
des Straigeſetzbuchs Auch dieſe Strafſache wurde unter Ausſchluß der Kaiſerauszugmehhl 5 2 16 60 a Pe 48,20 48,49 
En arten. Der Ststonmat bu be am mal d on: . |] |1:|% Tu eee u | A 
erſten Angeklagten 6 Monate Gerängniß, gegen die Letztere 2 Ronate . 13 60 13 40 =\ - nr ‚ 42, 

; 5 00 ER X > ⸗Zinstuß 41 . 5 
Gefängniß. Der Gerichtsvof erkannte gegen Bo'amann auf eine oe a 0 gelb 2 . [10 | 20 1 = Reichsbank⸗Discont 4 vet Lombard⸗Zinsfuß 4½ reip. 5 Cpt 
fängnißſtrafe von 3 Monaten, gegen die Eſſig auf eine ſolche von einem Futtermebtrel A = 20 

onat. 9. Gegen den Gutsbeſitzer Wübelm Klug aus Ernſtrode und Hleie . Trepe de Obine, Geidenanze und ſeidene Grenadines 
/ 7 4 e de Obine, Seidengaze und ſeidene Grenadines 
a e 0 Waldemar Majunte von bier wegen fabrläffiger 2 8855 u. farbig (auch alle Lachlfacben Mk. 1.55 p. Met. bis 
Tödtung. Die Staatsanwaltſcha“t beantragte gegen den Klug eine Ge⸗ . 2 14.80 (in 22 verſch. Qual.) verſendet robenweiſe porto- und zoll⸗ 
ängni en · Fabrikate: = Mt. 14.80 (in 
ſängnißſtrafe von 3 Monaten, gegen Majunke eine Gefängnißſtrafe von Mogg u · F 15 10 frei das Fabrit- Depot G. eg 1 8 Ballet) Zürioh. 
einer Woche. Der Gerichtsbof ſprach den erſten Angeſchuldigten von der D i 8 se Mufter umgehend. Doppeltes Briefpor r Schweiz. 
rd > frei, den Letzteren aber derſelben ſchuldig und erkannte R Barrel 9 2 Be 
auf einen Verweis. 10. Gegen den Arbeiter Anton Siopinsti ohne n | 8 10 5 — 
ui ich 5 ehl 11 8 in = Stoff enügend zu einem Anzuge 
Domizil, dur Zeit bier in Haft, wegen Diebſtabls. Die Staatsanwalt- BE ii 5 Te 9 | 60 || o . = Wolle nadelfertig 10 Mk. 5,85 Pf. 8 
3 beantragte gegen den Angeklagten eine Zuchthausſtrafe von einem ee ar sent 5 — 12 für eine Hoſe allein blos Mk. 2,35 Pf., 
: abre, Verluſt der bürgerlichen Evrenrechte auf 2 Jahre und Zuläſſiateit 8 durch das Burtin-Fabırf-Derot Oettinger & Ce, Frankfurt a. M 
8 Poligeiauffict. Der Gerichtshof erkannte den Angeklagten des | Gerften: Fabrikate: 1 Muſter⸗Auswahl umgebend franko. 
iebtabls ſur nicht ſchuldig und ſprach ihn frei. 11. Gegen den Arbeiter Graupe Nr. 750 [175% 
i aus Bienkawko wegen Körperverletzung. Die n x 8 5 . 15 — 1 * | = Fort ges etz te wis senschaftliche 
altſchaßt beantragte ein ängni 5 o. = ; > 
Grrichtsbof ertannte Fr 7255 99 Basen 3 = 58 : 13 50 13 | 50 Untersuchungen an 12 ng 8 el, bei 
ö ** 0. . ' Ertrantungen der Luftwege, baben zu der Herſtellung der 
— Waſſerſtand. Der beutige Waſſerſtand betrug Morgens 1,87 In 131 — 134 — e een ee Upotheter W. Venn a 
Meter über Null. | do. arobe 11 | 50 2 50 Katarrhpillen gefübrt. Die Wirkung der mit Chocolade überiogenen 
— Gefunden: In der Eliſaberbſtraße ein gelber Lederriemen. BR Br 1 13 4 13 — 9 ＋ 110 x pelt a Toälttic l. Dole Dit. m den raden u 
— 5 D 50 e > chen Katarr en (erhältti oſe Mk. m = 
Weltseiberiiht. Verbaltet wurden fünf Perſonen. | do. „ 12 50 12 480 theten) iſt eine weſentlich ſichere und ſchnelle. Indem fie die Urſache des 
ochmehll 10 | 60 10 | 60 Katarrhs die Entzündung der Schleimhaut in ganz lurzer Zeit oft ſchon 
7 Futterm ell 5 60 560 in wenigen Stunden beſeitigen — verschwinden auch die Folgezuſtände 
Vermiſchtes. Buchweizengrütze 1 .. r 8 1 & wie Schnupfen, Huſten, Heiſerkeit, Schleimauswurf 2. Man achte 
Trier 12. Januar. Der Ort des deutſchen Reiches, wel⸗ * 7 


cher im Verhältniß zu ſeiner 


Jedes fünfte 
haltungsvorſtände ſind dort Wittwen. 


ſache, welche durch die letzte Volkszählu 


wurde, beruht auf der außerordentlich 


Achatſchleiferei — von welcher ſich die 


bachs faſt ſämmtlich ernähren. 
ihres Gewerbes eine ungemeine 


ſucht und werden von ihr faſt Alle 
gerafft. 


Verantwortlicher: Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 


PTR TE HEIEH FETTE ESTER —— 
Ein groß. Siegelring in d. Seglerſtr. 

Bei Erſtatt. d. Inſertionskoſt. 
abzuholen bei . Kuszmink Nachf. 
———— — AETEEE nereenEmLaL2eOnen = 


gefund. 


CCC 
Königsberg i. Pr., 


„aulftraße 3. 


Dr. Jessner’s 


Privatklinik. 


Vorzügliche Verpflegung. 
Geſchultes Warte Perſonal. 
Operations zimmer. 


Behandlung d. Tuberkulose 
nach Koch. 
Für israel. Klanke rituelle Küche. 
Proſpecte gratis und franco. 


Be} Schmerzloſe 
San Mperalionen; 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewen 
Culmerſtraße. 


— —ñäEÿ. — 


3 Vprachgunde fei Grundlag' Deinem Viſſen 
Derſelben fei zuerſt und ſei zuletzt b ſliſſen.“ 


N B (Rückert.) 

8 as geläuf. Sprechen, 
‚reiben, Leſen und Verſtehen des 
dan Zund Franz. (bei Fleiß u. Aus⸗ 
auer) ohne Ledrer ſicher zu errei⸗ 


chen durch die 1 
kommn. — in 37 Aufl. vervoll⸗ 


Unterrichtsbriefe na 

d. Meth. Tou annt⸗Langenſgelbt 
Probebriefe a 1 M. e 
Langenscheidt'sche Verl-g 

SW. 46, Hallesche Sir 14 
NB. Wie der Prospect nach 
viele, die nur diese Briefe 
Unterricht) benutzten, das 
Lehrer des Engl. u. Franz. gut 


— — 
own 


r 
ou Flechtenkranke 2 
trockene, nässende Schuppenfechten u das 
mit diesem Uebel verbundene, so unerträg- 
lich lästi 

Garantie selbst denen, die nirgend Heilung 
fanden, „Dr. Hebras Fleehtentod‘. 


Bezug St. Marien-Drogerie, Dan- 
„is. Hundegasse 100, 


weist, haben 
ji mündl 

kamen alı 
bestanden. 


nennen 


r im Ve Einwohnerzahl die meiſten it 
beſitzt, iſt ſicherlich Niederwörresbach im een 


weibliche Weſen und insbeſondere 40% der Haus- 


Die Achatſchleifer beſitzen in Folge 
Empfänglichkeit für die Schwind⸗ 
im beiten Mannesalter dahin- 


ge „Hautjueken“ heilt unter k 


＋ 


f 5 Weizen⸗ und Roggen-Fabrikaten, von 30 
Fürſtenthum Birkenfeld. ae 


von 10 Ctr. Geriten-Oraupen, 
; Buchweizengrütze. 

Dieſe merkwürdige That⸗ 
ng an den Tag gebracht 
ungeſunden Induſtrie — 


berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 
Bewohner Niederwörres⸗ 


Danzig, 16. Januar. 


Mk. bez., Regultrungspreis bunt lieferbar 


Roggen loco unv. per Tonne von 100 Kilogramm 


120pfd. ini. 157 Mit Regulirungspreis I20pfo lieferbar inländ 


157 Mk. unterp. 112 Mk. tranſit 111 M 


Profeſſor Dr. Liebera- 
Nerven-Elixir. 


. 
= 
Fl beiliegenden Profpeft. 
eile a. jed. Flaſche angegeben. 
Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 1½ Mk. T 
Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. an beſtelle 
be per Poſttarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depofiteure. 


Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden ſind die 

ächten „St. Jacobs⸗Magentropfen à Fl. zu 1 u. 2 Mk. 
Eentral-Depot: Köln a/ Rh.: Einhorn- Apotheke; Culm: J. Rybicki; 
Gneſen: B. Huth. 


ez ud, 


—— — 


echnikum 
Hildburghausen: 


on. 5 


O0000000000000000009 


en Salz⸗Ipeck, geräuchert. Baud): 
Damenschneiderin 9 et, geräuchert. Rückenfpeck, 
empfiehlt ſich in und außer dem Schinken⸗ U. Salamimwurſt a 
Hauſe en gros und en detail zu haben bei 
Franziska Kwiatkowski, Walendowski, 
Fiſcherſtraße 128. Vodaorz, gegenüber der Kloſterkirche. 
000000000000000000 Berliner 


Wasch- & Pläit-Anstalt 


BEE” Bestellungen per Festkarte. 
J. Elobig, Kl. Kocher 


= wird in u. außer dem Haufe 
Wäsche ſaub. gew. u. geplättet, ſchon 
gewaſch. Wäſche wird hoͤchſt ſaub. gepl. 
Die Wäſche wird geholt u. abgetragen. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Frau Rosalie Pahlke in Podgorz 
bei Beſitzer Steckler. 


Modes. SS 


Friſche Milch, TE 
ſüße und ſaure Sahne zu haben in 
Tivoli. 25 
ede Wäscherin, 
deen 
4 j * 25 5 
0) dieselben gegen Seife und | 
Soda unempfindlich machen 
will, kann dies auf billige Weise erreichen, 
wenn sie P. Binder's Hand-Bal- | 
sam anwendet. Zu haben in allen bes- | 
seren Parfümerien. Preis pro Flasche 50 Pig t 
ee Schutzmarke | Eine ö Be 
Deutsche Parfum -Fabrik — n feinem Put erfa ae] 
AP, Binder, Köln a. Rh. — Directrice — 
7 nrocopn.Traht Jeder eine erſte Arbeiterin, die ſelbſt⸗ 
200 bir. Strobpressen-Draht, ſtändig geſchmacvoll feinen Put arbei- 
2,8 mm ſtark, billigſt ab Thorn ab⸗ ten kann, findet per März oder ſpäter 
zugeben. Adr. u. 0. M. 286 an angenehme Stellung. Offert. mit Zeug. 
Haasenstein & Vogler 4. G., e u. ee eee bei 
Magdeburg erbeten. reier Station erbeten. 
Deſtellungen pr Raummeter D. . 
trock. kief. Klobenholz Dee | ae 
leingemacht, fr. Hans 550 M.] Ein Bautechniker, 
nehme ich, ſowie die Gefangenen ⸗In⸗ im Hochbau erfahren, findet ſofort 
ſpection bereitwilligſt entgegen. gutbezahlte Stelle. Angebote in der 
S. Bl Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


abatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Cent nern 
Ben 1 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
Grützen und Kochmehl und von 10 Ctr. 


ie zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco 
55 oder es wer den neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 


Weizen loco unverändert per Tonne von 1000 Kilsgramm 130—185 
146 Mt. zum freien Verkehr 128pfd. 185 Mk. 


Spiritus per 10 000 % Liter contingentirt loco 64, DR @p., furie 
Lieferung 64”, Mk. Gd., nicht con:ingentirt loco 45%/ Mf. 
> — Lieferung 45 ¼ Mk. Gd., per Januar⸗Mai 45¼ 

k. Gd. 


enan darauf, doß jede Doſe mit einem Band verſchloſſen iſt, das den 
Namenzug des controllirenden Arzıed Dr. med. Wittlinger trägt. 


Marca Italia 7 f pr Jia 


7 . J. 3. 4 p. Fl. M. 1,05, 1.30, Im · 
Vino da Pasto "Satz f Bl. ada part eur. 


aft (Geutral - Verwaltung Frankfurt a. M.) und angencome leichte ita⸗ 
lienisch Natutrothweine, welche als wohlbekömmliehes tägliche Tiſebgze⸗ 
tränk ganz beſonders zu empfebien find, und deren Qualität nach dem 
Ausſpruch competenter Weinkenner von keinem der ſogenannten Bor⸗ 
deaux⸗ Weine in gleicher Preislage erreicht wird Sri königl. ital. 
Staatscontrolle wird für abſolute Neiuheit garantirt. Die Berkaufsftelen 
werden durch Annoncen bekannt gegeben. 
— 


Gedenket der darbenden Vögel! 


tranſit 128pfd. 


arabförnia per 


Wohnungen 
von drei Zimmern nebſt geräumigem 
Zubehör für 80 Thaler zu vermiethen. 
Cusprowitz, Mocker, gegenüber dem 
alten Viehmarkt (Wollmarkt.) 


9 NN zu verm. bei M Kanehl, 
Kl. Mocker 676, unw. der Kirche. 


in ſchönes Klavier, Möbel u. 
A b. z. verk. Gerftenftr. 73 


Einen diegiſtrator 


Aronsohnn, 
Rechtsanwalt 


— mn 


Eine Wirthin 


ucht ſofort auf einem Gute b. Thorn 
Stellung Näh d. Hrn. Paſtor Rehm. 
Ein heller Keller, 
paſſend zum Geſchäft oder Werkſtätte, 
zu vermiethen Strobandſtr. Nr. 76. 
Fein möbl. Zimmer 
mit auch ohne Burjchengel. zu verm. 
Coppernicusſtr. 181, II. Etage. 
6 Zimmerimt Erker und Zubehör, 
2. Etage, vermiethet P. Stephan. 
4 Zimmer, 


ohnung, 4 Stuben und 
Küche, erſte Etage, Brückenſtr. 6. 
1 Wohnung, 4 Stuben, Küche 
und Entree zweite Etage, ſowie 
1 kleine Wohnung, 2 Stu⸗ 
ben und Küche. Brückenſtr 28. 
d. Kuntz. 


Wohnungen 
bill zu verm., beit. aus 2 Zim., Küche 
nebſt Zub. Bäckerſtr. 245. Ju erfr. bei 
M Borowiak, im neuen Haufe dem 
Bromberger⸗Thor zu, part. 


ee RER Eine Meine Jamitenwohmeig mit 

Stau ‚Flieger ſeh r billig zu verm. Garten, in der Mellinſtr. ſogleich 

Th. Rupinski, Schuhmacherſtr. 34850. Micgerſtr unbe: 

m a nm nun nme 2 erſtr. ie zweite Etag. 

II. Wohn. v.1.4 3. v. Culmerſtr. 346/7. B von jofort reſp. 1. April zu verm. 
intzer. 


Ein möbl. Zimmer 


iſt zu verm. Tuchmacherſtr. 18788 II. ey elegante Zimmer mit Entree um 
möblirt von ſogle ich zu vermieth. 
Brückenſtraße Nr. 25/26. Rawitzki 
Pn“ zu jed Geſchäft geeign., 
z. verm. Gerechteſtr. 127 Luckow. 


Stuben, Küche, Entree u. Zubehör 
ſofort billig zu vermiethen. 
Bromb.⸗Vorſt. I. L. Hofſtr. 190. Ral n. 
Fine Mohnung, beitehend aus 7 Fim, 
Küche und Zubeh. Neuſt. Markt 
Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
Geiſiſtraße 200 von ſofort zu vermieth 
Näheres bei Herrn Rose, Heiligegeiſt⸗ 
FP en... 
ie Wohnung des Hauptm. Herrn 
Zimmer, 53immer nebſt Balkon 
zur Weichſel hat vom 1. 4. cr. zu verm. 
Louis Ka ischer 72. 


ftliche Woh ⸗ 
nung, I. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 
iſt vom. 1. April zu vermiethen. 
A. Mazurkiewiez. 


Wohnungen 1. u. 2. Etage, je 3 
Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. 
Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 
5 Be enter | N. Hoehle, 
Bromberger-Vorft. 61. Deuter. 9 eu Culm.⸗Vorſt. 53, 3 Jim, nebſt 
Die Parterrewohnung 7 Zub. vis-a-vis d. Strohmag. 1 5. 
in meinem Haufe, helle große Räum⸗ 1 kleine und zwei größere Wo: 
lichkeiten zum Bureau oder Fabrik ge⸗ nungen nebſt Pferdeſtall auf Mocker 
eignet, iſt vom 1. Januar od. 1. April u. Culmer-Vorſtadt v. ſofort od. 1. April 
1891 zu vermiethen. Näheres Brücken⸗ zu vermiethen. Louis / Angermann. 
ſtraße 37, parterre. ie Parterrewohnung im Pfarrhaufe 
Jacob L. Kalischer, Seglerſir. 105. Die luth. Gemeinde iſt vom 1. April 
Eine Parterrew. zu verm. Gerſtenſtr. 77. zu vermiethen. Rehm, Paſtor. 


— — 


Holzverkaufs bekanntmachung, 
Oberförſterei Schirpitz. 
Am 21. Januar 1891, 

von Vormittags 10 Uhr ab Ze 
ſoll in Ferrari’s Gaſthaus zu Pod- 
gorz der Reſt des Brennholzes aus 
dem vorjährigen Wirthſchaftsjahre, | 8 
4226 rm. Kiefern⸗Kloben Holz 
in größeren und kleineren Looſen, ganz 
nach Wunſch der erſchienenen 


Alebernahme 
oompleter 


Bieter 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. | 

Das Holz lagert größtentheils in 
dem Schutzbezirk Lugau, unweit der 
Thorn ⸗Inowrazlawer⸗ und Thorn⸗ 
Bromberger Chauſſeen. 5 

Ferner kommen aus dem diesjährigen 
Wirthſchaftsjahre Re 

ca. 500 Stück Bohlſtämme 


bei streng reeller, solidester Ausführung. 


und ca. 3000 Stück Derb⸗⸗ 


und Reiſerholzſtang n 
zum Verkauf. 


Die betreffenden Förſter ertheilen BE 
über das zum Verkauf kommende Holz 4 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. E 
Verkaufsbedingungen werden WE 


Die 
vor Beginn der Liritation bekannt ge⸗ 
macht. 

Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz, den 14. Januar 1891. 


Der Königl. Oberförſter. 
Gensert. 


Menage⸗Commiſſion 
des 1. Batls. Jufanut. Reats. 
vd Marwitz (8. Pomm Nr. 61. 

Vergebung der Lieferung an Fleiſch 
für die Zeit vom 1. Februar bis 30. 
April d. Is. 

Offerten ſind 

bis zum 20. d. Mts. 
im Geſchäftszimmer 2, Schillerſtr. 412 
III Treppen abzugeben, woſelbſt auch 
die Lieferungsbedingungen a 


ind. . 
Des flädtiſche Leihamt 


zu Bromberg, | 
Mantz ſtraß e Nr. 5 


Wäſche ꝛc. 

Das Leihamt iſt, mit Ausnahme der 
Sonn⸗ und Feſttage, täglich von 9 Uhr 
Vormittags bis 1 Uhr Mittags und 
von 3 Uhr bis 5 Uhr Nachmittags 
geöffnet, an den dem letzten Werktage 
der Woche (am Sonnabend) bis 8 Uhr 
Abends. g 

Die Darlehnsbeträge für die durch 
die Poſt eingehenden Pfandgegenſtände 
werden den Darlehnsnehmern umge— 
hend zugeſandt. 

Bromberg, den 23. December 1890. 
Der Wagiſtrat. 
Leihamts⸗Curatorium. 
Pustar. 

Deffentliche 
Zwang sverſteigerung. 
Am Dienſtag, 20. Januar cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des 
Königl Landgerichtsgebäudes bierſelbſt 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 1 Spiegel, 
2 Wandbilder, 26 Salonlampen, 2 
Kiſten Spiegelglas, 1 Aquarium mit 
Ständer und eine goldene Herren⸗ 

taſchenuhr 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 

Thorn, den 17. Januar 1891. 

Bartelt, 
3 Gerichtsvollzieher. 
Steckbriefserneuerung. 

Der hinter der Arbeiterfrau Kuphro- 
sine Schröter geb. Reetz unterm 
7. Juni 1890 erlaſſene Steckbrief wird 
hierdurch erneuert. V. D. 35 90. 

Culm, den 31. December 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Troczen-Klobenholz I. Kl. 


liefert franco vor Käufers Thür mit 
18 M. L. Klink, Culm.⸗Vorſt., bei 
A. Klein. Beſtellungen nimmt auch 
Herr Kaufmann Rütz entgegen. 


Jede Mutter 


weiß aus Erfahrung, wie wichti 
es iſt, daß fein die erſten Anzeichen 
von Unwohlſein beachtet und bekämpft 
werden. Sehr oft wird durch rechtzeitiges 
Eingreifen einer ernſteren Erkrankung vor⸗ 
gebeugt. Da die kleine Schrift „Guter 
Rat“ gerade für ſolche Fälle erprobte An⸗ 
1 1 gibt, ſo ſollte ſich jede Hausfrau 
dieſelbe von Richters Verlags⸗Anſtalt 
in Leipzig kommen laſſen. Es genügt 
eine Poſtkarte; die Zuſendung 
erfolgt gratis u. franko. 


} 
j 


1 


| 


1,15 für 10 Packete. 


inen⸗Handlung. 
Thorn, 


Dreiteſtraße 456. 


Thorn, 
Zöreiteflraße 456. 


F. HB Avid, Wäſche⸗Fabrik. 


3 Je IK H HH Kiesewetter’s 
8 neuer practiſcher 
Die erſte ö Universal. 


Juchtvieh- Auktion Briefsteller. 
Im zu a 
bei ! 
N 0 f 5 E h EM Schönsee, 
Station der Thorn = Sufterburger Bahn, endet aan i 
ets vorräthig in der 


| 
| Buchhandlung 
Walter Lambeck. 


aller Gattungen von Briefen, Eingaben, 
Vorträgen, Vollmachten, Quittungen ꝛc. 
mit Anweiſung und Regeln über Brief⸗ 
ſtyl, Orthographie, ſowle einer möglichſt 
vollſtändigen Zuſammenſtellung aller 
Titulaturen 


ſtatt. Zum VN 
FG 28 Bullen, —Gewerbeihule — 
ſprungfähig, für Mädchen zu Thorn. 


Der nächſte Curſus für dop⸗ 
pelte Buchführung und kauf⸗ 
männiſche Wiſſenſchaften beginnt 
Montag, 19. Januar d. 2. 


Anmeldungen nehmen entgegen 


„ 38 Stärken 
er und Oſtfrieſiſchen Race. | 


723 


der Jeverlän 


Wagen auf Wunſch Station Schönſee. 9 8 Jallus Ehrlich, 

= * uch macherſlt. . eglerfir. g 
nneodor Hoerner, Hofleben. g ch ü tz en hau s. 
. — ER NN e 
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Geſchäfts-Eröffnung. 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des Inft.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr 21. 
Anfang 7½ Uhr. Eutree 25 Pf. 


V. Janowski, 


pract Zahnarzt, 


| 


Thorn 
Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend si s = 
erlaube ich mir 150 ergebenſt anzuzeigen, daß ich das bisher on 8 Aliſtädt Markt 289 (n. d. Post.) Mittwoch, den 21 Januar er., 
Kaufmann Herrn =. 8 mon, Altſtädt. Markt innegehabte Sprechſtunden: Ill, Sinfonie-Concert. 
Materialwaaren⸗ und I» Vormittags: 9-12 Uhr, „ Atſormalions- Sinfonie“ . .. Alendels ſohn. | 


$) +) Nachmittags: 3— 5 Uber | 


Schankgeſchäft LE 


übernommen und in derſelben Weiſe wie der weiter fortführen werde. 
Indem ich hierdurch verſichere, nur reelle u. gute Waare 
zu liefern, ſowie prompte Bedienung verſpreche, bitte ich mein 
junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungs voll 


St. Raczkowski. 
OOOOOOOOOOOCOOOOOOOOO 


Gothaer Frbensperficherungsbank. 


Verſich.⸗Beſtand am 1. Januar 1891: 75 200 Perf. mit 586 200 000 Mk. 
Nen ⸗Zug ang im Jahre 1890: 4 625 Verſ. über 34 500 000 Mk. 
Bankfonds am 1. Januar 189111 16 000 000 Mk, 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn. . . . . 215 840 000 Mk. 
Ueberſchuß an die Verſicherten zu vertheilen im Jahre 1891: 6 226 063 Mk., 
und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden⸗Nachgewährung auf die 
letzten 5 Jahre: 37% der Jahres- Normalprämie; nach dem nenen „ge⸗ 
miſchten“ Syſtem: 28% der Jahres Normalprämie und 23% der Ne 
ſerve, wonach ſich die Geſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis 
auf 121% der Normalprämie berechnet. 

Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zu⸗ 
ſchlagsprämien auch im Kriegsfalle in Kraft. 

Zur näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von BVerficherungs » Ans 
trägen iſt bereit. 

Thorn, im Januar 1891. 

Hago Güssow. 


—— — 


Segler str. 
94 


Sounabend, den 24. Jauuar er., 
Abends 8 Uhr. 
BE Alles Nähere die Plakate. ug 
Das Comitee. 


Zu dem vom Handwerkerverein 
arrangirten 


2 Maskenball 


ſchaffe eine große Auswahl neuer 
u. geſchmackvoller Coſtüme an, 
die ich zu billigen Preiſeu verleihen 
werde. Auch werden Coſtüme nach 
Maaß und Journal gefertigt. gr 

C. F. Holzmann, Gerechteſtr. 109. 


Mocker, 18. Januar cr. 
im Goldenen Löwen 


Gr. Bauber-Soiree 


mit nachfolgendem Tanz. 


Prima Sauerkohl e bbc Ti 
Heute Sonntag: fr. Pfannkuchen, 


M. H. Olszewski. 
er Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Er int Lamb ee x in Nor. PRO 
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M. Berlowitz, 


Illustriertes Sonntagsblatt. 


